Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., bald. 4 Rbl., viertel. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. prönumerandp. 


Für Answärtige: 
Kiertelfährlih 2 Rbl. 40 Rop. pränumerando. 


Freitag, den 7. (19.) Oktober 1894. 


Juſeriionsgebühr: 
Für die Petltgeile oder deren Raum 6 Kop., 
für ‚Btellamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


— 


Restaurant Hotel Manntsuffel 


empfiehlt 


inf friſche prima Holländiſce Auſtern 


Kießling'ſches Kulmbachet 


Export. Bier. 


J. Petrykowski. 
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VICTORIA -THEATER. 


RAK R&R NR RRR Tarn. 


Freitag, den 19. October. 1894: 


Nasowska Condert 


unter Mitwirkung des Schauſpieler⸗Enſembles 
| des Vietoria⸗Theaters. 
Gewöhnliche Opernpreiſe.. 


Billetverkanf in der Popierhand'ung von Petersilge 


f 
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Jula n d. 


St. Petersburg. 

— In Gegenwart des Gouverneurs und 
der übrigen höheren Beamten wurde in Jaroſlaw 
vor einigen Tagen das neuerbaute Haus der 
Schule und der Leſehalle für die Arbeiter der 
großen Jaroſſlawſchen Manufaktur eingeweiht. 
Die Schule, deren Bau durch die Bemühungen 
der Vertreter der Firma Korſinkin und Igumnow 
u Stande gekommen iſt, hat einen großen Saal 
für die Vorleſungen und das Volkstheater. Der 
Saal faßt gegen 1500 Perſonen. Nach dem 
Gottesdienſte wurde ein Frühſtück ſervirt, während 


das höchſte Gut. 


Roman 
von 


A. v. Gersdorff. 


(17. Fortſetzung.) 


„Mein theurer Vater, wenn Du erlaubſt, 
lege ich hier meinen Hut und Mantel ab. Hoppke 
iſt vielleicht ſo freundlich, Beides in mein Zim⸗ 
mer zu tragen?“ wandte ſie ſich nun an den ver⸗ 
teinerten Silberdiener, der merkwürdig höflich 
erbeiſprang. 

„Ja, natürlich, mein Kind. Setze Dich nur 
und genieße raſch etwas,“ ſagte der Senator, ihr 
an ſeiner Seite Platz machend. 

„Sieb ihr Wein, Jan⸗Wilhelm, gieb ihr 
Wein.“ (Die Räthin hatte die Sprache wieder⸗ 
gefunden.) „Sie ſieht entſetzlich kalt und krank 
aus. Herr des Himmels, wie geiſterhaft iſt das 
Mädchen! Steh' mir bei! Da hab' ich ſie mir 
doch anders gedacht! Was iſt denn da los geweſen 
in Amerika !“ 

Der Senator hatte raſch ſeiner Tochter ein 
Glas ſtarken Weines eingeſchänkt. 

Sie trank auch faſt haſtig, und es war, als 
ſtiege die rothe Fluth des Getränkes direct in ihr 
durchſichtig weißes Geſicht. 

Die Hanſemann, beleſen wie ſie war, mur⸗ 
melte kopfſchüttelnd: 

„Wie die Braut von Korinth oder ſo et⸗ 
was.“ 

Sie hatte ſo Unrecht nicht. 

„ haſt Du denn nicht telegraphirt, 

d 


„Es war fo unficher, lieber Vater, wie ich 
reiſen konnte; ich wollte Dich nicht unnütz alar⸗ 
miren. Ich weiß ja, wie unangenehm Dir über⸗ 
haupt Störungen Deiner Ruhe und Ordnung 
ſind. An und für ſich bin ich ja ſchon eine 
Störung, aber das läßt ſich ja nicht ändern. 


deſſen ein Orcheſter ſpielte und die Arbeiter⸗Kin⸗ 
der ſangen. Nach mehrmaligem Geſang der Na⸗ 
tional⸗Hymne wurde der Manufaktur in vielfachen 
Toaſten der Dank für das nützliche Unternehmen 
ausgeſprochen. N 

— Das Departement für Handel und Ma⸗ 
nufacturen iſt gegenwärtig zur Erforſchung der 
brennenden Frage über den Grund der gegenwär⸗ 
tigen niedrigen Getreidepreiſe geſchritten. Zu 
dieſen Arbeiten ſind, wie der „Pet. Herold“ ſchreibt, 
uuſere beſten Kräfte auf dem Gebiet wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Statiſtik herangezogen. Mit Hilfe 
ſtatiſtiſcher Daten werden überfichtliche Tabellen 
zuſammengeſtellt werden über die Bewegung der 
Getreidepreiſe in jedem ſelbſtſtändigen Getreide⸗ 


pe werde ja verſuchen, ſo ftill wie möglich zu 
ein.“ 

„Mit welchem Dampfer —“ 

„Und Lady Cavendiſh läßt Dir em⸗ 
pfehlen und hofft, Du ſchickſt mich bald wieder 
zurück.“ 

Es waren ſcherzhafte Worte, die ſie ſprach, 
aber welche Haltung dabei, welch ein Blick! 
Noth und Ernſt in jener — dieſer  eifigfalt und 
abweſend durch den Raum ſchweifend, oder den 
runden, erſtaunten Augen der ganz kleinlaut ge⸗ 
wordenen Tante begegnend. 

Hoppke bedauerte auf's Tiefſte, daß er mit 
Peters in ſo tödtlicher Fehde lebte und nicht 
hingehen konnte, um deſſen Erſtaunen zu er⸗ 
regen. 

Die Unterhaltung beſchränkte fich auf die 
nöthigen Fragen und Antworten zwiſchen Vater 
und Tochter. Frau Hanſemann gab auffällig 
wenig dazu. Sie war ſo ſehr aus der Faſſung 
gebracht. 

So hatte ſie ſich den Eitelkeits⸗Schmetterling 
nicht gedacht. 

Und dann war etwas im Geſicht dieſes 
Mädchens, ein ſonderbarer dh. für den ſie keine 
Erklärung finden konnte, obwohl ſie beſtimmt 
wußte, daß es eine dafür gab. So begnügte ſie 
ſich alſo, dieſe ernſte, kalte, reſervirte Schönheit 
fragend anzuſtarren. 

„Iſt das engliſche Mode?“ fragte ſie nur 
einmal ſpitz, „nichts Weißes an Hals und Armen 
zu tragen und wie im ſchwarzen Reiikleid rum⸗ 
zugehen ?“ 

„Ja, liebe Tante. Engliſche Mode.“ 

„Nun, das iſt doch beinahe a einfach.” 

„Es thut mir leid. Ich habe augenblicklich 
nur 5 Kleider und Moden.“ 

Die Gleichgültigkeit, mit der ſie das ſagte! 
— Als wären Moden und Kleider etwas, was 
3 nicht in den Kreis ihrer Intereſſen ge⸗ 

rte 
g „Wenn ſich vor der die Männer nicht fürch⸗ 
ten, mehr wie vor dem geputzten Ding, das ſie 
früher geweſen ſein ſoll, dann verſtehe ich nichts 


Lodzer Tageblat 
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Redaction und Expedition: 
Dzielua- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aannſäriptt werden nicht uräageſtelt. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


rayon, wobei dieſe Daten allſeitig erläutert wer⸗ 
den ſollen. Abgeſehen von dieſer Capitalarbeit 
werden noch Forſchungen angeſtellt werden über 
den Einfluß der ausländiſchen Getreidemärkte auf 
unſere Getreide. Trotzdem dieſe Arbeiten außer⸗ 
ordentlich ausgedehnt ſiad, ſo ſpannt doch das 
Departement für Handel und Manufacturen alle 
Kräfte an, um dieſe Arbeit in möglichſt kurzer 
Zeit zu Ende zu führen. 


— Aus dem Orelſchen Getreider ayon kom⸗ 


| men Klagen, daß der Getreideexport nach Deutſch⸗ 


land zur Zeit völlig unmöglich ſei; in Berlin 
werde für ein Pud Roggen nur 80 Kop. gezahlt, 
dann aber wären 26 Kop. Zollkoſten und 38 
Kop. Transportkoſten zu tragen, ſo daß für den 
Orelſchen Verkäufer uur 16 Kop. blieben; bei 
dem Verkauf von Weizen nach Königsberg blieben 
dem Verkäufer nur 23 Kop., ein gleichfalls un⸗ 
möglicher Preis, ſo daß der deutſche Markt für 
das ruſſiſche Getreide factiſch verſchloſſen ſei. 


— Am 5. (17.) October haben die Sitzun⸗ 

gen des XXI. ordentlichen allgemeinen Congreſſes 
er Repräſentanten der ruſſiſchen Bahnen begon⸗ 

nen. Die Hauptpunkte, die auf dieſem Congreß 
Berathung und Erledigung finden ſollen, ſind 
folgende: E 

J) Erniedrigung des Tarifs auf Sprit, der 
zur Rectification nach Fabriken gebracht wird, um 
nach ſtattgefundener Reinigung ins Ausland expor⸗ 
tirt zu werden. 

2) Erniedrigung des Tarifs auf verzinktes 
Eiſen und Fabrikate aus demſelben. 

3) Erniedrigung des Tarifs auf den Trans⸗ 
port von Schweinen nach Libau. 

4) Erniedrigung des Tarifs auf den Trans: 
port von Roheiſen aus dem Donezgebiet nach den 
Gießereien des Weichſelgebietes und des herge⸗ 
ſtellten Gußeiſens aus den letzteren nach den 
Eiſenfabriken deſſelben Rayons. 

5) Erſtreckung des Tarifs für den Trans⸗ 
pi: von Kalkſpat auf den Transport von Do⸗ 
omit. - 
6) Erniedrigung des Tarifs auf Wildtrans⸗ 
porte, die zur Ausfuhr beſtimmt find, 

7) Erſtreckung des Tarifs für den Trans⸗ 
port von Blei in Rollen, Tafeln und Stücken 
auf den Transport von Blei in Röhren und 
Blättern. 

8) Erniedrigung des Tarifs für Harze. 


von der Heirathsgeſchichte,“ dachte die würdige 
Dame und fing von Neuem an zu eſſen, da ihr 
Geiſt noch nicht wußte, wie er ſich äußern ſollte 
und etwa — durfte! Denn, wahrhaftig, das 
Mädel hatte fo etwas „ne touchez pas à la 


reine“ daß fie Einem allen Freimuth bes 
nahm. 
Dora Maria genoß ein Weißbrod mit 


Schinken, trank ein Glas Rothwein und bat um 
Erlaubniß, ſich entfernen zu dürfen für dieſen 
Abend, da ſie über die Maßen angegriffen ſei. 
„Na, ſo was iſt mir noch nicht vorgekom⸗ 
men,“ ſagte die Räthin, als ſich die Thür hin⸗ 
ter ihrer ichte geſchloſſen hatte, „kommt da ſolo 
über den Ocean geſegelt, als wenn fie nur fo 
eine Spazierfahrt mit der Journaliére gemacht 
hätte! Benimmt fich wie — ja, wie fol man's 
nur bezeichnen — ne Fürſtin, hat gar nichts 
vom Mädchen, das Mädel! Eine Verve, eine 
Sicherheit, ein Aplomb! Na, das kann ich Dir 
ſagen, Jan⸗Wilhelm, unſere jungen Männer reißen 
vor der aus, wie — na, wie Schafleder! Da 
nehmen ſie doch noch eher einen bunten, luſtigen 
Schmetterling, als ſolch eine entthronte Fürftin | 
mir ſo was vorgekommen!“ 
Der Senator ſchwieg. 
Endlich hob er das geſenkte Haupt. 
„Sie hat ſich ſehr, ſehr verändert. Sie iſt 
nicht Lotti mehr,“ ſagte er nach einer Pauſe ge⸗ 
dankenvoll, „nicht mehr ſo luſtig und nicht mehr 
ſo niedlich.“ 
„Niedlich?!“ rief feine Schweſter ganz ent⸗ 
rüſtet, „nein, die iſt allerdings nicht niedlich. Das 
iſt eine ſogenannte antike Schönheit, kann ich Dir 
ſeligen Hanſemann her, Der hatte viele ſolche 
in ſeiner Stube hängen. Aber unter die 
Haube bekommſt Du die nicht ſo bald, kann 
10 Dir ſagen! Dergleichen lieben die Männer 
nicht.“ 
Der Senator erhob ſich ſeufzend. 

„Ja, die Cavendiſh und das ganze eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Weſen ſcheint ſie ſehr ver⸗ 


ſagen, und ich verſtehe mich darauf, noch vom 


14. Jahrgang. 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: |Haasenstein 
& Vogler A.-G., 8 Königsberg ./ P. oder deren 
talen. 
In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen s Bureau 
Mieribowa Nr. 
In Moskau: L. Schaber. L. und E. Metzl & Co. 


9) Einführung eines Waggontarifs für den 
Ferkeltransport. 8 1 I 

10) Erniedrigung des beſtehenden Tarifs auf 
Asphalt und Bergtheer, die aus Grosnyj expor⸗ 
tirt werden. 

11) Regulirung des Tarifs auf Rohnaphta 
bei Transport von Wolgaplätzen nach Riga mit 
dem beſtehenden Tarif auf Maſut von Baku nach 
Batum. 

12) Feſtſetzung eines Tarifs für den Trans⸗ 
port von Nau Magneſit in Säcken. 

13) Reviſion der Zuckertarife des Gouverne⸗ 
ments Tula. 


— Im „Pyccx. HUnsaruas* finden wir 
eingehende Erwägungen über die Brauchbarkeit 
des Velocipeds für die Infanterie⸗Compagnie⸗ 
Chefs während eines Feldzuges. Diesbezügliche 
Proben ſeien im vergangenen Monat bei den Ma⸗ 
növern der 25. Infanterie ⸗Diviſion zwiſchen 
Dwinsk und Driſſa angeſtellt. Dieſe Proben 
Bun zu folgenden Reſultaten geführt: 1) Das 
ahren auf dem Velociped vor oder hinter der 
Compagnie während des feldmarſchmäßigen Vor⸗ 
rückens der Truppen ſei durchaus möglich, da ein 
nur einigermaßen geübter Fahrer 5 Störung 
der Leute ai und abſteigen könne, ſelbſt wenn 
das Intervall zwiſchen den einzelnen Compagnien 
nur 5 Schritte betrage; 2) das langſame Fah⸗ 
ren auf dem Velociped ſei nicht ermüdend und 
die Fähigkeit, 4 bis 5 Werſt pro Stunde auf 
dem Velociped zurückzulegen, laſſe ſich in kürzeſter 
Zeit erwerben; 3) im Kampfe ſei das Velociped 
untauglich, aber auch das Pferd hindere hier oft 
den Compagnie⸗Führer, der manche Strecken zu 
Pferde nicht paſſiren könne, welche für die In⸗ 
fanterie noch paſſirbar find, und in Folge deſſen 
entweder abſteigen oder das Hinderniß umreiten 
und ſo ſeine Compagnie zeitweilig verlaſſen müſſe; 
4) in dunkler Nacht ſei das Fahren auf dem 
Velociped möglich, da die bei der Compagnie be⸗ 
findliche Laterne den Weg genügend beleuchte; 5) 
die Zurücklegung von 35—40 Werſt auf dem Ve⸗ 
lociped ſei nicht ermüdend; der Compagniechef 
bleibe dabei ſtets friſch und ſei alſo fähig, bei der 
Ankunft im Bivouac eingehend für die Bedürf⸗ 
niſſe der Mannſchaften zu ſorgen; 6) die Bedie⸗ 
nung des Velocipeds ſei einfach, daſſelbe brauche 
nur reichlich geſchmiert zu werden, und könne in 
der Nacht vor dem Zelte ſtehen bleiben, wenn 
nur der Sattel abgenommen werde. So könne 


ändert zu haben. Sie iſt nicht Lotti mehr, nicht 
Lotti mehr!“ 


* * 
* 


Dora Maria war hinaufgegangen in ihre 
alten Zimmer. X 

Nun ſtand fie da und betrachtete mit ihren 
tiefen, ernſten Augen die Spitzen und Mullvpor⸗ 
hänge, das ganze duftige Enſemble. 

„Mag's drum ſein — für dieſe Nacht.“ 

Vor der Uhr, welche, nun ewig verſtummt, 
die Todesſtunde der ungekannten Mutter zeigte, 
blieb fie, langſam durch das Zimmer ſchreitend, 
wieder ſtehen und ſah darauf nieder. 

„Warum Dein Leben für meines, Mutter? 
Was that ich, daß ich die Laſt auf meine Schul⸗ 
tern nehmen mußte, als Du ſie ablegteſt, was 
that ich, Mutter? Ins Leben gerufen, ohne daß 
ich's erbat, mehr als einmal bereit, aus ihm hin⸗ 
auszugehen, ohne daß man mich rief?“ 

Dann trat ſie zum Fenſter, langſam den 
ſchweren Vorhang auseinanderziehend. 

Da lag im glitzernden Mondſchein das weiße 
Haus des Grafen Pallas⸗Rothenthurm. Zwei 
Fenſter in der langen Reihe des erſten Stockes 
waren trübe erleuchtet. Da lag der geiſteskranke 
Mann, der Blödfinnige, und die Frau, die irrende, 
unglückſelige Mutter, wachte bei ihm. Die Fahne 
mit dem Wappen der Pallas⸗Rothenthurm flatterte 

olz und hoch in der ſterndurchblitzten Nacht, wie 
mmer, wenn die gräflichen Herrſchaften zu Hauſe 
waren. 

Die ſchöne Tochter des Senators in ihrem 
A Kleide, nach engliſcher Mode ohne 

eiß am Halſe und an den Armen, ſtand ſtill 
am Fenſter, und ihr ſtolzes, weißes Geſicht 
ſchaute ruhig auf dieſe flatternde Fahne, ſtill und 
regungslos, als wartete ſie auf etwas. 

Und das Etwas, auf das ſie wartete, kam. 

Langſam ſenkte ſich das rauſchende Wappen⸗ 
banner auf Halbmaſt, ein Zeichen, daß Tod und 
Trauer über die Schwelle getreten waren. 

Und langſam mit der finkenden Fahne des 


> — 


* 


während eines Feldzuges das Velociped dem 


Compagnie⸗Führer häufig das Pferd erſetzen. 

— Zum 10. (22.) October a. c. iſt eine 
Commiſſion von Vertretern rnſſiſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Bahnen den e n worden, um 
die neuen Tarife der ruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen directen Verbindung endgiltig auszuarbei⸗ 
ten; die Tarife werden für folgende Grenzpunkte 
Giltigkeit haben: Nowoſſelizy, Wolotſchisk, Rad⸗ 
ſiwilowo und Graniza. Der neue Tarif ſoll vom 
20. Dezember a. c. in Kraft treten. 


Bageshronik. 


— Die Stadt Lodz ift in 4 Polizeibezirke 
eingetheilt. Der erſte, der Alexandrowſche (Aue⸗ 
KCAHuıpoBckif) wird begrenzt im Norden von 
der Südſeite der Grundſtück des Dorfes Zabie⸗ 
nice und dem nördlichen Theil der Ländereien der 
Dörfer Zubardz, Bakuty und Alt Batuty; im 
Oſten vom weſtlichen Thel der Ländereien des 
Dorfes Doly; im Süden in perpendikulärer Rich⸗ 
tung zur Oftgrenge des Bezirks und 165 Sſaſhen 
von der Brzeziner Chauſſee entfernt bis zum 
Auslauf der Smugowaſtraße, von der Smugowa⸗ 
ſtraße bis zum Kreuzpunkt mit der Franzis⸗ 
kanskaſtraße, von der Franziskanskaſtraße bis 
zum Kreuzungspunkt mit der Alexanderſtraße, von 
der Alexanderſtraße bis zum alten Ringe, von 
einer Linie von der Alexanderſtraße nach Süden 
bis zur Wolborskaſtraße, von der Südgrenze des 
alten Ringes, wobei ſämmtliche Häuſer am alten 
Ring zum 1. Polizeibezirk gehören, ferner von 
der Nowomiejskaſtraße bis zum Kreuzungspunkt 
mit der Ogrodowaſtraße, von der Ogrodowaſtraße, 
von einer das geſammte Poznanski'ſche Fabrik⸗ 
territorium umſchließenden gedachten Linie bis 
zum Stadtcanal, wobei ſowohl dieſer Canal, als 
55 das gen. Fabrikterritorium zum 1. Polizei⸗ 
bezirk gehören, ferner wiederum von der Ogro⸗ 
dowaſtraße bis zu ihrem Kreuzungspunkt mit 
dem öſtlichen Rande des Stadtwaldes und endlich 
von einer als directe Fortſetzung der Ogrodowa⸗ 
ſtraße gedachten, durch den Stadtwald bis zur 
Grenze des Dorfes Bruß verlaufenden, 321 
Sſaſhen von der Konſtantinowſchen Chauſſee ent⸗ 
fernten Linie; im Weſten von dem weſtlichen 
Rande der ſtädtiſchen Ländereien. 

Dieſer Bezirk, zu welchem auch die vorſtädti⸗ 
ſchen Anſiedelungen Bahıty, Alt⸗Bafuty und Zus 
bardz gehören, umfaßt ein Territorium von 6.19 
Quadrat⸗Werſt mit circa 68,000 Einwohnern, 
1052 Wohnhäuſern, 67 Fabriken und Gewerbe⸗ 
Etabliſſements und 115 verſchiedenen Getränke⸗ 
anſtalten. In dieſem Bezirk befinden ſich ferner; 
zwei katholiſche Kirchen, eine Synagoge und vier 
Friedhöfe, von welchen drei, der griechiſch⸗katholiſche, 
römiſch⸗katholiſche und evangeliſche auf einem Platz 
an der Ogrodowa⸗Straße und der jüdiſche zwi⸗ 
ſchen der Alexandrower⸗Chauſſee und der Luto⸗ 
mirska⸗Straße ſeparat gelegen iſt. In dieſem 
Polizeibezirk befinden ſich zwei Marktplätze, näm⸗ 
lich der alte Markt und der Baluter, ſowie die 
Fabriks⸗Anſiedlung „Mania.“ 


Der zweite Polizeibezirk, der Konſtantinower 


(Roneranrunonexift) wird begrenzt: im Norden 
von der ſüdlichen Grenze des J. Polizeibezirks; 
im Oſten von dem öſtlichen Saum der ſtädtiſchen 
Grundſtücke und dem weſtlichen Saum der Lände⸗ 
reien des Dorfes Stokt; im Süden von folgen⸗ 
den Straßen: der Dzielnaſtraße und der Fort⸗ 
ſetzung derſelben bis zum Kreuzugspunkt mit der 
Oſtgrenze dieſes Bezirks, von der Grünen Straße 
bis zum Kreuzungspunkt mit dem öſtlichen Rande 


Pallas⸗Rothenthurm ſinkt das ſtille, wartende 
Weib auf die Knie. 

Und das Gebet, das ſich allen denen ent⸗ 
ringt, deren Weh ſich nicht in Worte faſſen kann 
oder — darf, weht von ihren Lippen wie ein 
Hauch, aber es iſt nichts vernehmbar als das eine 
Wort! 


„Vergieb unſere Schuld, wie wir vergeben 


unſeren 4 2 7 8 N 
Dann erhebt ſie ſich kalt und ruhig — die 
letzte Gräfin Pallas⸗Rothenthurm. N 


XVII. 


Kein Menſch hätte behaupten können, daß 
das Leben im 170 des Senators jetzt ein heite⸗ 
res, luſtiges, geſelliges oder nur lautes geweſen 
wäre, wie es Markus wohl erwartet hatte, ſeit⸗ 
dem ſeine ſchöne, junge Tochter auß der Ferne 
zurückgekehrt war. Es war auch nicht behaglich 
und gemüthlich. Ernſt und Stille herrſchten wie 
kaum je zuvor. Aber der Ernſt war zu düſter, 
die Stille zu feierlich zwiſchen den drei enz ver⸗ 
wandten Menſchen. Hoppke hatte ſogar beinahe 
einen Stich in's „Begräbnißhafte“, wenn er in 
feinem neuen ſchwarzen Frack mit der ſchwarzen 
Verſchnürung faſt geräuſchlos die Treppen hinauf 
und hinab glitt und alt lange mit andächtig 
geſenktem Haupte vor den Thüren ſtehen blieb, 
ehe er eine Meldung überbrachte. Frau Räthin 
hatte ſich in den erſten Tagen vollſtändig erſchöpft 
in: „Steh mir bei!“ und „Wie iſt's blos mög⸗ 
lich!“ oder „So was iſt mir noch nicht vorge⸗ 
kommen!“ — obgleich eigentlich durchaus nichts 
Merkwürdiges paſſirte, denn daß ein junges 
Mädchen ernſter und älter wurde und ihre An⸗ 
ſichten über Toilette ins Gegentheil umſchlagen, 
war doch nicht gerade zum unaufhörlich Staunen. 
Merkwürdig war jedenfalls, daß das viele Kopf⸗ 
ſchütteln keine ſchließliche Verrenkung bei der 
dicken Frau zur Folge hatte. 
Schließlich gab fie's auf. Der Bruder gab 
ihr keine Antwort oder zuckte gelangweilt die 
Achſeln, und die „königliche Nichte“ lauſchte ihr 
mit einer zu peinlichen Höflichkeit, wenn ſie län⸗ 


des Stadtwaldes, wobei zu dieſem Polizeibezirk 
der geſammte Grüne Ring gehört, ferner von 
dem Waldſaum in nördlicher Richtung bis zum 
Kreuzungspunkt mit der Konſtantiner Chauſſee 
bis zum Kreuzungspunkte derſelben mit der 
Oſtgrenze der Ländereien des Dorfes Bruß; im 
Weſten von der Oſtgrenze der Ländereien des 
Dorfes Bruß. N ' 

Das Territorium dieſes Bezirks . 
5.22 Quadrat⸗Werſt mit circa 65,000 Einwoh⸗ 
nern, 807 Wohnhäuſern, 267 Fabriken und Ge⸗ 
werbe⸗Etabliſſements und 216 verſchiedenen Ge⸗ 
tränke » Anftalten. Außerdem befinden ſich in 
dieſem Polizeibezirk eine evangeliſche Kirche, zwei 
Marktplätze und Helenenhof. 

Der dritte Polizeibezirk, der Kathedral⸗Bezirk 
(Cocopnzit) wird begrenzt: im Norden von der 
Südgrenze des zweiten Bezirks, im Oſten von der 
weſtlichen Grenze der Ländereien des Dorfes Wi⸗ 
dzew; im Süden vom nördlichen Rande der Ro⸗ 
kiciner Chauſſee bis zur Wodnaſtraße, von der 
Wodnaſtraße bis zur nördlichen Grenze des 
Scheiblerſchen Fabrikterritoriums, von der nörd⸗ 
lichen Grenze dieſes Territoriums bis zum Kreu⸗ 
zungspunkt mit der Targowaſtraße, von der 
Mittellinie dieſer Straße bis zur Glöwnaſtraße, 
von der Mittellinie dieſer Straße, von der Annen⸗ 
ſtraße bis zum öſtlichen Saum des Stadtwaldes, 
von dieſem Waldſaume in nördlicher Richtung bis 
zur Panskaſtraße, wiederum von dem Saum des 
Stadtwaldes bis zur Lonkowaſtraße, von der 
Lonkowaſtraße bis zum Kreuzungspunkt mit einer 
unbenannten Straße und endlich von dem Süd⸗ 
rande dieſer Straße durch den Stadtwald hin⸗ 
durch bis zur öſtlichen Grenze der Ländereien der 
Colonie Karolew; im Weſten von dem Territo⸗ 
rium der Poznanski'ſchen Ziegelfabrik und der 
öſtlichen Grenze der Ländereien des Dorfes 
Karolew. N 


Der dritte Polizeibezirk umfaßt einen Flächen: 
raum von 6.47 Quadratwerſt mit 52,000 Ein⸗ 
wohnern. Die Zahl der Häuſer in dieſem Poli⸗ 
zeibezirk beträgt 834, der Fabriken, Mannfactu⸗ 
ren und Werkitätten 298, der diverſen Getränke⸗ 
anftalten 166; außerdem befinden ſich in dieſem 
Polizeibezirk eine griechiſch⸗ katholiſche Kirche und 
bei derſelben der Stadtpark, eine römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche, eine 7 Kirche, zwei Syna⸗ 
ogen, ein Bahnhof und ein Theil der Scheibler'⸗ 
ſchen Eiſenbahn. 

Der vierte Polizeibezirk, der Fabrikbezirk 
(Oabp nun) wird begrenzt vom Norden von 
der Südgrenze des dritten Polizeibezirks, von Oſten 
von der öſtlichen Grenze der ftadiiſchen Ländereien, 
von Nordweſten von den Ländereien des Dorfes 
Zarzew, von Weſten von den öſtlichen Ländereien 
der Dorfe Stare und Nowe Rokicie. 

Dieſer Bezirk umfaßt einen Flächenranm 
von 8.04 Quadratwerſt mit 47,000 Einwohnern, 
839 Häuſern, 97 Fabriken und Gewerbe⸗Etabliſſe⸗ 
ments und 97 Getränke anſtalten. In dieſem Po⸗ 
1 befinden ſich: ein Theil der Scheibler'⸗ 
ber iſenbahn und drei Marktplätze u. z. der 

odny, Görny und Fabryczuy Rynek. 
Der erſte Polizeibezirk iſt in 7, der zweite 
in 8, der dritte in 8 und der vierte in 9 Reviere 
(ono AO TKH) eingetheilt. 

Im erſten Polizeibezirk ſind 17 Poſten be⸗ 
ſtimmt u. z. am Kreuzpunkte der Zgierzer Chauſſee 
und der Kaulbach⸗Straße, am Baluter Ring un⸗ 
weit der Alexandrower Chauſſee, an den Kreuz⸗ 
punkten der Alexandrower⸗ und Nowak⸗Straße, 
Zawadzka und Mlynarska, Brzeziner Chauſſee 
und Mlynarska⸗Straße, Zgierzer⸗ und Lutomierska, 
Alexandrower⸗ und Franziskanska, Zachodnia⸗ und 


gere Meinungsäußerungen kundthat, ſah mit der 
größten Höflichkeit über ſie hinweg in die Luft 
oder entfernte ſich meiſtens, nachdem ſie die höf⸗ 
lichſte Zuſtimmung m Allem und Jedem ausge⸗ 
ſpröchen hatte, unmittelbar nach dem letzten Wort 
der erregten Dame. 

Die Mahlzeiten waren außerordentlich anre⸗ 
gend! Keiner ſprach ein Wort. Man hörte nur 
das gedämpfte Geräuſch des Servirens, das leiſe 
Klappern der Meſſer und Gabeln. Der Senator 
ſah ziemlich unverändert aus; er hatte nie das 
große Wort geführt und war der Einzige, der 
doch noch ab und zu eine unbefangene Aeuße⸗ 
rung that. 

Seine Schweſter ſaß in verbiſſenem Grimm 
(Gott weiß warum!) ſo ſteif da, wie eine Holz⸗ 
puppe, und Dora Maria, in ihrer edlen, ſtolzen 
Haltung ſo gleichgiltig, ſo abweſend, ſchaute 
meiſtens etwas ſtarr in irgendeine dunkle Ecke 
oder (Frau Hanſemann hatte das ſchon beobachtet) 
minutenlang auf eine Arabeske in dem weißen 
Damaſttuch. 

Hausweſen und Wirthſchaft ruhten natürlich 
in den Händen von Frau Hanſemann, und ſie 
hatte mit der Zeit ein Hoffnung erweckendes Ver⸗ 
trauen zu Herrn Hoppke gefaßt, der ſich ſeit der 
Entzweiung mit Peters ſehr nach einer Seele 
ſehnte, in die er die ſeinige entleeren konnte. — 
Dieſes ſchien ihm hier nicht unmöglich. Die 
Frau Räthin war einem menſchlich vernünftigen 
Worte nicht unzugänglich. Herr Hoppke wagte 
zuweilen eins. 

Das Fräulein behandelte Hoppke mit wirk⸗ 
lich übertriebenem Reſpect er riß die Thür weit 
auf, ſobald ſie nur Miene machte, ein Zimmer zu 
verlaſſen, indem er ſich befand, und ſtürzte ihr 


votan, um die ihrer Zimmer wieder vor ihr zu 


öffnen. Er brachte ihr eigenhändig mit tiefer 
Verbeugung die Zeitungen nach dem Frühſtück 
und verſchwand wieder mit einer tiefen Verbeu⸗ 
gung, wenn ſie fteundlich⸗hochmüthig geſagt hatte: 
„Ich danke, lieber Hoppke.“ 

Er ſorgte perſönlich für Ordnung und 
Kaminfeuer in ihren Räumen, wenn ſie nicht 


Lutomierska, Zachodnia⸗ und Podrzeczua, Ogro⸗ 
dowa⸗ und Zachodnia, an der Ecke der Drew⸗ 
nowska⸗Straße, Ogrodowa und Diuga, in „Mar 
nia“, Ogrodowa⸗ und Kirchhof⸗Straße, Brzeziner 
. und Kelm⸗Straße, MeraudrowersChauffer 
und Reiter⸗Straße, und am alten Ring. 


Im zweiten Bezirk ſind 23 Poſten beſtimmt 
u. z. an den Kreuzpunkten der Pokudniowa⸗ und 
Nowomiejs ka⸗Straße, an der Zawadzka⸗ und Pe⸗ 
trokower⸗Straße, Ziegel⸗ und Petroko wer⸗Straße, 
Poludniowa⸗ und schodnia, Pölnocna⸗ und 
Wschodnia, Ziegel⸗ und Wschodnia⸗Straße, Sred⸗ 
nia⸗ und Widzewska, Ziegel⸗ und Widzewska⸗Straße, 
Srednia und Targowa, am Grünen⸗Ring, Konſtan⸗ 
tiner⸗ und Zachodnia, Konſtantiner und Rand des 
Stadtterritoriums, Konſtantiner und Dluga, Nowo⸗ 
cegielniana und Zachodnia, Nowocegielniana und Li⸗ 
powa, Cegielniana und Targowa, Dzielna und 
Skwerowa, Zawadzka und Zachodnia, Neuer Ring 
und Srednia, Nowomiejska am Flüßchen Lödka, 
Jeruſolimska und Franziskanska und am Ein⸗ 
gange in den Garten Helenenhof. 


Im dritten Bezirk find 19 Poſten beſtimmt 
u. z. an den Kreuzpunkten der Dzielna⸗ und 
Petrokower⸗Straße, Krötka⸗, Petrokower⸗ und Be⸗ 
nedikten⸗Straße, Petrokower⸗, Przejazd⸗ und St. 
Andreas⸗Straße, Petrokower⸗, Nawrot⸗ und Roz⸗ 
wadowska⸗Straße, Petrokower⸗, Glöwna⸗ und 
St. Annen⸗Straße, Dzielna⸗ und Widzewska⸗ 
Straße, Meyers Paſſage und Nicolai⸗Straße, am 
Bahnhof, Przejazd⸗, Targowa⸗, Nawrot⸗ und 
Widzewska, Benedikten⸗Straße und Promenade, 
Dzielna⸗ und Nikolajewska, Benedikten⸗Straße 
und Zakontna, Podlesna und Lipowa, Milſch⸗ 
ſtraße und Lonkowa, Rozwadowska und Dluga, 
Andreas⸗ und Druga⸗Straße, Leſchno⸗ und An⸗ 
dreas⸗Straße, Nawrot⸗ und Wodna⸗Straße. 


Im vierten Polizeibezirk ſind 21 Poſten be⸗ 
ſtimmt u. z. an den Kreuzpunkten der Petroko⸗ 
wer⸗ Puſta⸗ und Karls⸗Straße, Petrokower⸗ 
Brzezna und Radwaßska⸗Straße, Petrokower und 
Placowa, Glöwna und Widzewska, Fabryczua und 
Targowa, Rokiciner⸗Chauſſee und Przendzalniana, 
St. Emilien⸗Straße und Przendzalniana, Wi⸗ 
dzewska und Tylna, St. Annenſtraße und Wul⸗ 
czanska, Karlsſtraße und Diuga, Radwanska und 
Wulczanska, Czerwona und Wulczanska, Niko⸗ 
lajewska und Puſta, Ecke der Nowo⸗Zarzewska, 
Petrokower⸗Straße und Görny Rynek, Zakontna 
unweit der Allart'ſchen Fabrik, Jarztweka und 
Widzewska, Ecke der Petrokower⸗Straße bei der 
Einfahrt nach der Stadt, Zarzewska und Przen⸗ 
dzalniana und Wodny⸗Rynek. Es ſind ſomit 


im J. Bezirk 17 & 3 51 
„ II. 23 * 3 = 69 
„III. 19 X 3 2 57 
i 21 * 3 = 6 


Zuſammen 80 & 3 = 240 Mann nöthig. 
— Die Spelialkommiſſion für commerzielle 
Bildung erachtet die Gründung von ban- 
delswiſſenſchaftlichen Curſen für Frauen 
für wünſchenswerth, da unter letzteren eine unver⸗ 
kennbare Hinneigung für den commerziellen Dienſt 
ſich bemerkbar mache. Die Curſe ſollen einjäh⸗ 
rig ſein und Rechnungsweſen, Waarenkunde, Ste⸗ 
nographie, Schreibmaſchinen⸗Arbeit ꝛc. umfaſſen; 
da für den Befuch ſolcher Curſe keine beſondere 
Vorbildung erforderlich wäre, ſo ſollen in die 
Curſe auch ſchon Abiturientinnen von Progymna⸗ 
ſien aufgenommen werden. Die Gründung und 
der Unterhalt der Curſe wird Privat⸗Geſellſchaf⸗ 
ten mit Beſtätigung des Finanzminiſteriums frei⸗ 
geſtellt. - 


darin war, und wunderte ſich nur, daß nie ein 
Brief auf ihrem Schreibtiſch lag, daß ſie nie 
einen ſchrieb, nie einen empfing. 

Man konnte eigentlich ſagen: 
fie auf das Vortrefflichſte. 

Zuweilen ſtieg ihm ahnungsvoll und erin⸗ 
nerungsreich „der ſchwindſüchtige Lieutenant von 
Grafens“ auf, und er forſchte ernſt nach dieſer 
Richtung. 

Aber nichts,. Kein Zeichen, kein Seufzer, 
kein Brief, kein Bild! 

Auch er erlahmte 
gleichgiltig. 

Tag aus, Tag ein sing das Fräulein in 
dem ſchwarzen, engliſchen Kleide herum. Nie 
ins Concert, nie ins Theater, nur alle Sonntage 
in die Abendkirche draußen am Hafen, nicht weit 
von dem Hauſe des Herrn Leichenbeſorgers. Der 
kam übrigens doch ab und zu ins Haus des Se⸗ 
nators. In ihren Zimmern hatte ſie immer 
etwas zu ändern. Gleich am andern Tage hatte 
ſie nach Peters geſchickt und ganz einfach und 
ruhig die ſchönen, bunten Mullgeſchichten und 
Spißen, die der erſte Decorateur der Stadt vor 
ihrer Ankunft auf eigenen Befehl des Herrn Se⸗ 
nators hatte aufhängen müſſen, wieder von Pe⸗ 
ters abnehmen und die ſchwere, dunkelgrüne Seide, 
unter der ihre Mutter geſtorben war, wieder hin⸗ 
nageln laſſen, 

Hoppke, der gutmüthige Menſch, machte 
natürlich Anſtalten, ſich bei dieſen Gelegenheiten 
dem alten Freunde wieder zu nähern, aber Peters 
lehnte das in ſchroffſter Weiſe ab. Er ſagte 
Hoppke ohne weitere Umſchweife, daß er ihn 
eigentlich nie habe leiden können. Nun, das ver⸗ 
ſtimmt am Ende auch den großmüthigſten Charak⸗ 
ter, und Hoppke ließ ab von feinen Hoffnungen. 


Er belauerte 


am Ende und wurde 


Eine Stunde nach dem Diner trat dann Maria 


pünktlich in das jetzt geöffnete und benutzte große 
Wohnzimmer mit ſeinen unbequemen, alten 
Möbeln und gedunkelten, rieſigen Oelbildern. 
Dort fand ſie regelmäßig ihren Vatet mit einem 
culturehiſtoriſchen, geſchichtlichen oder natur⸗ 
geſchichtlichen Buch in der ſteifen Sopha⸗Ecke und 


— Wie ſich die Zeiten ändern. 3 
der früheren, der jogenannten guten alten Zeit, 
als man auch auf der Petrikauerſtraße vo 
Grand Hotel an bis zum ſüdlichen Ende de 
Stadt noch faſt in jedem Hauſe die Handweb⸗ 
ſtühle klappern hörte, — und dieſe Zeit lietzt 


lieben Concurrenz halber gerötbigt, ihre Reiſen⸗ 


machen. Daß unter ſolchen Um 
der Reiſenden, welche ſich 
abzulaufen ſuchen, keine geringe iſt, liegt auf der 

and. So ſollen beiſpielsweſſe in der vorigen 

oche an einem einzigen Tage 21 Geſchäfts rei⸗ 
ſende aus Lodz in Moskau anweſend geweſen 
ſein. Das dürfte vorläufig genügen! | 

— Daß die Speculation in Grund: 
ſtücken gegen Bin bedeutend nachgelaſſen hat, 
beweiſen die verhältnißmäßig billigen Preiſe, 
welche bei den jüngſt ſtattgehabten Subhaſtationen 
erzielt wurden. So erſtand beiſpielsweiſe Herr 
Eduard Ramiſch das den Gamert'ſchen Erben 
gehörige Beſitzthum Zarzewskaſtraße Nr. 899, 
das drei Morgen Flächenraum und directen Ab⸗ 
fluß in den bei der Scheibler'ſchen Bleiche vorbei 
fließenden Graben hat, ſich alſo zur Anlage jedes 
induſtriellen Unternehmens eignet, für den Preis 
von 12,000 Rbl. — Hätte die Licitation zu je⸗ 
ner Zeit ſtattgefunden, als das Kauffieber ſeinen 
Höhepunkt erreicht hatte, alſo vor ungefähr ſechs 
Monaten, ſo würde ein bedeutend höherer Kauf⸗ 
preis erzielt worden ſein. 


— Zu viel verlangt. Geſtern Mittag 
quälte ſich ein Schloſſerlehrling in der Dzielna⸗ 
ſtraße mit dem Fortſchaffen einer großen Eiſen⸗ 
blechplatte ah und war die Laſt ſo ſchwer, daß 
der verhältnißmäßig ſchwache Knabe öfters unter 
ihr zuſammenbrach und immer mehrere Minuten 
lang ausruhen mußte, ehe er dieſelbe weiter 
ſchleppen konnte. Man ſollte doch Lehrlinge in 
jugendlichem Alter nicht in dieſer Weiſe zu Laſt⸗ 
trägern machen, wie leicht kann ſich ein ſolches 
Kind einen Schaden holen, der niemals wieder 
zu heilen iſt. \ 

— Mehrere ungezogene Knaben 


überfielen geſtern Nachmmtag auf dem Nach⸗ 


hauſewege aus der Schule einen ruhig ſeines 


Weges gehenden Knaben, prügelten ihn tüchtig 


durch und warfen die Mütze deſſelben in den 
Rinnſtein und je mehr der alſo Gemißhandelte 
weinte, deſto toller trieben es die Rangen. Möch⸗ 
ten doch die Eltern ihre Kinder fleißig ermah⸗ 


nen, ſich auch außerhalb der Schule geſittet zu 
betragen und nicht wie eine wilde Horde dahin⸗ 


zuſtürmen. 
— In dieſer Woche wird dem St. Pet. Herold 
ufolge der Druck des Projects des neuen 
robir⸗llſtaws beendigt. Derſelbe wird noch 
in dieſem Jahre im Reichsrathe zur Verhand⸗ 
lung gelangen, Das charakteriſtiſche Merkmal des 
neuen Profectes beſteht darin, daß die Fabrik⸗ 
inſpectoren zur Aufſicht über das Probirweſen 


herangezogen werden. Sehr wichtig für die In⸗ 


ihre Tante mit einer grauſam unnützen Häkelei 
in der anderen ſitzen. Auf dem großen, runden 
Tiſch mit der bunten, verblaßten Blumendecke 
ſtand eine große Lampe mit blauem Schirm, und 
im Kamin erſtarb das Feuer an Nahrungsmangel, 
weil ſich Hoppke dafür nicht intereſſirte. Nun, 
fie intereffirte ſich auch nicht dafür und ließ es 
ſterben. 

Stumm ſetzte ſie ſich zu den Beiden an 
den runden Tiſch und beugte ſich über eine 
unſäglich künſtliche Handarbeit, deren Mühſeligkeit 
und dadurch bedingter minimaler Fortſchritt eine 
leichtlebige, heitere Natur ſchon vom einfachen 
Zuſehen toll gemacht hätte. 

Die flüchtigen Augenblicke ihrer zur Stumm⸗ 
heit verurtheilten Tante, das energiſchere, hefti⸗ 
0 Raſſeln der Nadeln bemerkte ſie abſolut 
nicht. 

Schließlich war es der Senator, der dieſem 
eigenthümlich ruhigen Hinleben, das ihm doch 
hätte angenehm ſein ſollen, in unbefangener Weiſe 
ein Ende machte. 

„Sag' mal, meine Tochter, haſt Du kein 
anderes Kleid als dies?“ fragte er eines Abends, 


1 6 den Rang 


das tödtliche 7 1 unterbrechend und eine 


Abhandlung über die Fortpflanzung der Hirſch⸗ 
käfer von ſich ſchiebend. „Das Taſchengeld, das ich 
Dir gebe, iſt doch ſo reich, daß Du Dich nicht 
derartig einzuſchränken brauchteſt.“ f 

„Ja, Vater, es iſt ſehr reich; Du biſt ſehr 
gütig gegen mich.“ 

Sie beugte ſich mit zuckenden Lippen üder 
ſeine Rechte, die, welk und greiſenhaft geworden, 
auf der geöffneten Broſchüre lag. * 

„Du biſt jetzt vier Wochen hier, mein Kind, 
und trägſt immer daſſelbe ſchwarze Kleid. Du 
biſt doch keine Nonne. Hoffentlich biſt Du bei 
der Cavendiſh nicht irgend einer verrückten Secte 
beigetreten?“ 

Sie lächelte ihn an; 
liſches Lächeln! N 


(FJortſetzung folgt: 


Wel'ch ein melaucho⸗ 


duſtriellen iſt auch, daß die Strafen in dem 
neuen Probiruſtaw für 5 ip desſelben be⸗ 
deutend herabgeſetzt werden. Nach dem noch jetzt 
geltenden Uſtaw find auch für unbedeutende Ver⸗ 
letzungen desſelben die Strafen ſo hoch und im 
e mit dem praktiſchen Leben, daß die 
Probir⸗Palaten Bau ſelbſt von der Erhebung 
von Anklagen Abſtand nehmen. Um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, fo wird die Umſchmelzung 
von Staatsmünzen und die Verarbeitung derſel⸗ 
ben zu irgend einem Artikel (Stulpenknöpfe u. 
j; w.) mit Verſchickung nach Sibirien geahndet. 
Das Finanzminiſterium erwirbt ſich daher durch 
die Schaffung eines neuen Probir⸗Uſtaws auf 
rationellen Grundlagen den Dank weiter Han⸗ 
delskreiſe. 

— Das Finanzminiſterium hat gegenwär⸗ 
| 19 die Form von Legitimationsbüchlein 
für Handlungsreiſende (Commis voyageurs) 
ausgearbeitet, welche für dieſelben franc auch 

als Legitimation für den Aufenthalt (Bus na 
e dienen ſollen. Da unſere Geſetzge⸗ 
bung keine Beſtimmnngen enthält, durch welche 
die Rechte der Handlungsreiſenden und ihr Wir⸗ 
kungskreis grnau präciſirt werden, ſo hat das 
Dinanzminiſterium, bevor es zur Ausarbeitung 
eines ſelbſtſtändigen Geſetzes über dieſe Frage 
ſchreitet, für nöthig befunden, bei allen unſeren 
Handelsagenten im Auslande Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen über die Lage, welche die Handlungsreiſen⸗ 
den in den Staaten Weſteuropas einnehmen und 
auch darüber, welche Stellung den ruſſiſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden im Intereſſe 
8 auswärtigen Handels 

ei. 

— Zur Baumwollproduction wird 
officiös Folgendes geſchrieben: Eine Reihe guter 
Baummollernten in den Hauptländern für Baum⸗ 
wolle habe bei der ſchlechten Lage der Manufac⸗ 
turinduſtrie, die unter Ueberproduction und Geld⸗ 
mangel leide, die gegenwärtigen ſehr niedrigen Preiſe 
für die Baumwollfaſer herbeigeführt, ſo daß die 
Baumwollcultur nur Verluſt 8 Im laufen⸗ 
den Jahre werde in Amerika eine glänzende 
Baumwollernte erwartet, fo daß die Preiſe eher noch 
weiter fallen als ſteigen würden. Nur eine ganz be⸗ 
deutende Einſchränkung des Ausſaatareals in Ame⸗ 
rika könnte eine Beſſerung der Lage her beiführen. 
Wenn nun aber ſchon die feſtgewurzelte amerikaniſche 
Baumwollcultur unter dem ungünſtigen Gange des 
Baumwollhandels auf dem Weltmarkte derart leide, 
daß dort die Frage der Einſchränkung des Aus⸗ 
ſaatareals in ernſte Erwägung gezogen werde, fo 
müßte ſich die Lage der eben erft in der Ent 
wickelung begriffenen mittelaſiatiſchen Baumwoll⸗ 
eultur noch weit ſchlechter geſtalten. Die Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für amerikaniſche Baumwollen⸗ 
faſer habe den Baumwollenzüchtern in Mittelafien 
den größten Theil ihres Gewinnes entzogen, und 
faſt die ganze Zukunft der bisher ſo viel ver⸗ 
ſprechenden ruſſiſchen Baumwollencultur hänge 
davon ab, ob ſich dee Preis für ausländiſche 
Baumwolle auf ein gewiſſes Niveau heben werde 
oder nicht. Die amerikaniſchen Producenten, 
welche die Verwerthung der Nebenproducte der 
Baumwollcultur auf das Zweckmüßigſte ausge⸗ 
bildet hätten, könnten die jetzige Kriſis weit län⸗ 
ger und weit beſſer aushalten als die ruſſiſchen 
Producenten. 

— Der Sternhimmel bietet jetzt beſon⸗ 
deres Intereſſe, denn der Planet Mars erreichte 
in dieſer Woche, und zwar am 13. October früh 
die kleinſte Entfernung von der Erde. Er war 
an dieſem Tage wenig mehr als 8 ¼ Millionen 
geographiſche Meilen entſernt und bleibt dann 

5 zum Jahre 1909 ſtets in weit größerer Ent⸗ 


der Entwickelung 
ußlands einzuräumen 


fernung. Bald nach Dunkelwerden ſehen wir ihn 
am öſtlichen Himmel im Sternbild des Widders 
als auffallend hellen und rothen Stern, der erft 
nach Mitternacht genau im Süd ſich befindet. 
Mit den mächtigen Fernröhren, wie ſie manche 
Sternwarten befitzen, wird jetzt feine jo Merk⸗ 
würdiges und Wunderbares bietende Oberfläche 
beſonders fleißig beobachtet. Ein noch etwas 
hellerer, weißgelblich glänzender Stern, IR der 
15 des Nachthimmels, geht nach 9 Uhr in 
ordoſt auf. Es iſt dies Jupiter, der größte 
aller Planeten, 1322 mal ſo groß als die Erde. 
Seine Entfernung beträgt jetzt 96 ¼ Millionen 
Meilen und ſinkt bis Ende December auf 83 
Millionen N 
Denſelben prachtvollen Sternhimmel, den wir 
mitten im Winter in den erſten Abendſtunden be⸗ 
wundern, ſehen wir ſchon fetzt in den ſpäteren 
achtſtunden, da die Firfterne täglich ziemlich 4 
Minuten früher aufgehen. 
— Kurz vor Schluß der Redaction ent⸗ 
ſtand in der Färberei von Plihal & Co. an der 
arolewer⸗Chauſſee ein Brand, über den wir 
In der morgigen Nummer berichten werden. 


; — Der oberite Sanitätsrath in Wien 
dat ſich bezüglich der neuen Serum⸗Therapie bei 
Oiphtherttis dahin ausgeſprochen, daß er die auf⸗ 
merkſamſte Prüfung des Heilſerums dringendſt 
empfehle; doch ſei bei der Anwendung des neuen 
Mittels, deſſen Nebenwirkungen und Indicationen 
noch nicht hinreichend erforſcht ſeien, die größte 
Vorſicht nothwendig; die Heilverſuche ſeien auf 
ie Heilſtätten zu beſchränken, die eine wiſſenſchaft⸗ 
iche Würdigung der Behandlung verbürgen. Der 
ezug von Serum ſei noch ſehr ſchwierig, weshalb 
orſorge zu treffen ſei, daß nur ſolches Serum 
Anwendung findet, das unter der Garantie 
Inerkannter Fachmänner und unter Beobach⸗ 
gung der geſetzlichen Cautelen abgegeben wird. 
Dieſe Vermahnung zur Vorſicht bei Anwendung 
es neuen Heilmittels verdient aufmerkſamſte 
eachtung im Intereſſe der Diphtherickranken 
enau jo wie im Intereſſe der Wiſſenſchaft. 
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Man darf hoffen, daß das Heilſerum ſich bewähren 
wird, daß man ſich mit ihm auf einem richtigen 
Wege befindet, doch der Beweis ſteht noch aus 
und kann nur erbracht werden, wenn die Anwendung 
ausſchließlich unter ſorgſamſter wiſſenſchaftlicher 
Ueberwachung erfolgt. Welche Fallſtricke ſelbſt der 
ſtrengſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchung noch 
gelegt ſind, haben erſt kürzlich 5 ge⸗ 
zeigt, über die in dem Septemberheft des Virchow⸗ 
ſchen Archivs für pathologiſche Anatomie und 
Phyſtologie und für kliniſche Medicin ein junger 
Gelehrter, Ferdinand Blumenthal, berichtet. Der 
Genannte veröffentlicht eine Abhandlung „über 
Vorkommen und Bildung der Bernſteinſäure“. 
Zahlreiche von ihm angeſtellte Verſuche aeigen ihm, 
daß ein Mehr oder Minder von Alkalibeigaben 
ſehr ſehr weſentliche Abweichungen in dem Ablauf 
der Zerſetzungsvorgänge 3 Er ſchließt 
daraus ſehr zutreffend: 

„Im Hinblick auf ſolche Fälle kann man ſich 
leicht vorſtellen, daß die Mikroben, beeinflußt von 
dem Alkaligehalt des zu zerſetzenden Materials 
in dem einen Falle Toxine bilden, in dem anderen 
nicht. Man könnte daran denken, auf dieſe Urſache 
es urüdauführen, wenn nach erfolgter Infection 
in dem einen Falle die Krankheit zu Tage tritt, 
in dem anderen nicht. Und es iſt dieſes vielleicht 
ein Punkt, der dazu beiträgt, den Einfluß von 
Ort und Zeit auf die toxiſche Thätigkeit der 
Bakterien zu erklären!“ 

Die Unterſuchungen des Herrn Ferdinand 
S betreffen ein ganz anderes Gebiet; 
die Beobachtungen aber, die der junge Gelehrte 
dabei gemacht hat, gelten für die bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen alle. Die Nutzanwendung 
auf das Heilſerum liegt auf der Hand. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. October. Ihre Kai⸗ 
ſerliche Hoheit die Großfürſtin Alexandra Joſi⸗ 
fowna iſt mit der Königin von Griechenland 
nach Sewaſtopol abgereiſt. 

Wien, 17. October. Se. Kaiferliche Hoheit 
der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch iſt 
mit Seiner erlauchten Gemahlin nach Venedig 
abgereiſt. 

Berlin, 16. October. Zur feierlichen 
Fahnenweihe am 18. October werden folgende 
regierenden deutſchen Fürſten in Berlin erſcheinen: 
die Großherzöge von Baden, Oldenburg und 
Mecklenburg⸗Schwerin, die Fürſten zur Lippe, 
Reuß ä. L., von Waldeck und Pyrmont und 
Schaumburg⸗Lippe. Außerdem kommt der Erb⸗ 
prinz Reuß j. L. hierher. Mit Ausnahme des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, der erſt 
am Mittwoch Nachmittag in Wildpark eintrifft, 
werden die vorgenanuten Fürſtlichkeiten auch an 
der morgen ſtaktfindenden Nagelung der Fahnen 
theilnehmen, 

Berlin, 16. October. Im Gefolge des 
Königs von Serbien auf der Reiſe nach Berlin 
befinden fiht Oberſtlieutenant Ilia M. Tſchi⸗ 
rith, erſter Adjutant und Chef der maison mili- 
taire; Privatſeeretär und Chef des Civil⸗Cabi⸗ 
nets Michael J. Militchevitch; die Flügeladju⸗ 
tanten und Oberſtlieutenants Leonidas Ealaro⸗ 
vith und Iwan Paplovitch und der Leibarzt, 
Sanitäts⸗Major der Reſerve Dr. Georg Jovano⸗ 
vith. Den Ehrendienſt bei dem Könige Alexan⸗ 
der werden verſehen: Generallieutenank von Lieg⸗ 
nitz, Commandeur der XI. Divifion und Premjer⸗ 
lieutenant Freiherr von Hintze vom III. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment als Ordonnanz⸗Officier. 

Berlin, 16. October. Der Hamburgiſche 
Correſpondent theilt mit, daß die erſte Verneh⸗ 
mung der Schüler der Oberfeuerwerkerſchule am 
vorigen Sonnabend beendet worden ſei. Die 
Unterſuchung werde fortgeſetzt und habe gleich⸗ 
mäßig die Ermittelung von Thatſachen und Grün⸗ 
den zum Ziel. Ueber das Ergebniß werde von 
amtlicher Seite Aufklärung erfolgen. Bisher feien 
Zöglinge nicht zurückgeſchickt worden mit Aus⸗ 
ap von ſieben Schülern, die zur Zeit des 
Unfugs nicht auf der Schule Seed geweſen 
waren und deshalb zu ihren Truppentheilen ent⸗ 
laſſen werden konnten. 

Paris, 16. October. Bei einer Ver⸗ 
Inne lung von Weinbauern, welche im Theater in 
Montpellier ſtattfand, hielt Meline eine Rede, in 
welcher er die Angriffe gegen die Schutzzölle zu⸗ 
rückwies und ausführte, das vergangene Jahr wäre 
ein unglückliches und ohne die Zolltarife noch 
ſchlimmer geweſen. Die franzöſiſchen Tarife wären 
nicht hoch genug. Die franzöfiſche Ausfuhr hätte 
nicht abgenommen, aber der Werth der Producte 
wäre zurückgegangen. Getreide, Wein und Sei⸗ 
denwaaren litten unter dem niedrigen Stande des 
Silbers. 

London, 16. October. Das auf der 
Fahrt nach dem Mittelmeer begriffene englische 
Canalgeſchwader hat die Ordre, während des 
Winters im weſtlichen Theile des genannten 
Waſſerbeckens zu kreuzen. In qualitativer Hin⸗ 
ſicht verdient die Zuſammenſetzung des Geſchwa⸗ 
ders aus den beſten Schiffen der englifhen Ma: 
tine ganz befondere Aufmerkſamkeit. Seine vier 
Schlachtſchiffe find die leiſtungsfähigſten und tech⸗ 
niſch vollkommenſten Fahrzeuge ihrer Art, über 
die die Marine gegenwärtig verfügt; der Kreuzer 
Blenheime iſt das zur Zeit ſchnellſte Schiff unter 
euglifcher Flagge, und der Kreuzer Endymion 
ſteht ihm nur wenig nach. Auch die übrigen 
Schiffe ſind mit beſonderer Sorgfalt ausgeſucht, 
ſo daß die neun Fahrzeuge des Canalgeſchwaders 
eine Streitmacht bilden, die in den ſeemänniſchen 
Kreiſen Englands als bisher an Leiſtungsfähigkeit 
und Gediegenheit unerreicht betrachtet wird. 


London, 16. October. Dem Reuter ſchen 
Bureau wird aus Laurengo Marquez vom geſtri⸗ 
gen Tage 9 Uhr Vormittags gemeldet: Die 
Kaffern greifen die Stadt von Neuem an. Die 
Behörden haben die Regierung von Transvaal um 

ilfe gebeten. Nach einer weiteren Meldung er⸗ 
ließ die Regierung in Laurengo Marquez eine 
Proclamation, in der unter Hinweis auf den 
neuen Angriffsfall erklärt wird, die Regierung 
könne für das Leben der Einwohner in keinem 
Stadttheil, mit Ausnahme des Marktplatzes, ein⸗ 
ſtehen. Aus dem Landſtrich der Maputa heim⸗ 
kehrende Kaufleute melden, die Maputa hätten 
ſich mit den Rebellen in Gungunhama vereinigt 
und rückten auf Inhambane vor. 

London, 16. October. Nach einer Mels 
dung der Times aus Tientſin vom geſtrigen Tage 
iſt in Peking ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen, 
nach dem die chineſiſche Regierung die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Schutz der Ausländer 
übernimmt. Das Pingjang⸗Geſchwader hat die 
Docks verlaſſen. Die Reparaturen find beendet, 
die Pulvervorräthe erneuert. 

London, 16. October. Wie das Reuter ſche 
Bureau aus Yokohama meldet, iſt der japaniſche 
Landtag geſtern in Hiroſchima zu einer außeror⸗ 
dentlichen Sitzung zufammengetreten. Kuſumoto 
iſt zum Pe und Shimada zum Vice⸗ 
Präfidenten gewählt worden. Die ofſieielle Er⸗ 
öffnung erfolgt morgen. — Graf Inouye iſt nach 
Korea abgegangen. Nomura ift zum Minifter 
des Innern ernannt worden. Viele Kriegsgefan⸗ 
gene ſind in Tokio angekommen. 

New⸗Nork, 16. October. Unweit Sa⸗ 
tramento wurde ein Perſonenzug mit einem Ex⸗ 
preßwagen durch falſche Signale zum Stehen ge⸗ 
bracht. Zwei Räuber ſprangen mit gezogenem 
Revolver. auf die Locomotive und nöthigten die 
Führer unter Todesdrohungen, die Locomotive 
vom Zuge zu trennen; dann überfielen ſie den 
Expreßwagen, zwangen den Conducteur, nachdem 
ſie mit dem Perſonale Schüſſe gewechſelt, die feſten 
Schränke zu öffnen, raubten mehrere Beutel mit 
Gold und Silber, dann beſtiegen ſie die Locomo⸗ 
tive, dampften bis kurz vor Sacramento und 
ſuchten das Weite, nachdem fie die Loco motive 
nach rückwärts in Bewegung geſetzt, fo daß fie 
mit dem übrigen Zuge collidirte. 8 

Budapeſt, 17. October. Der König von 
Serbien machte geſtern dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Kalnoky und dem Miniſterprä⸗ 
fidenten Dr. Wekerle einen Beſuch. Der König 
wurde von der Bevölkerung auf den Straßen 
ſympathiſch begrüßt. 

Paris, 17. October. Die medieiniſche 
Akademie nahm einſtimmig den von ihrer Spe⸗ 
tial⸗Commiſſion ausgeſprochenen Vorſchlag an, 
ein günſtiges Gutachten über die Anwendung des 
Diphtherie⸗Heilſerums abzugeben. 

Paris, 17. October. Nach Meldungen aus 
Tanger, iſt die Lage in Marakeſch ernſt. Aufftän- 
diſche belagern das Haus des Prinzen Muley⸗ 
Abbas, weil er den Kaid der Besamna verhaften 
laſſen wollte, welcher ſich verzweifelt zur Wehre 
ſetzte und ſich getödtet hat. Seit acht Tagen 
herrſcht Aufruhr in der Stadt, doch hofft man, 
daß die Regierung die Unruhen wird unterdrücken 
können. 

Der Gouverneur von Caſablanca iſt wegen 
Unfähigkeit abberufen worden. 

Paris, 17. October. Die Schwierigkei⸗ 
ten, die Frankreich auf Madagaskar findet, drän⸗ 
gen zu entſcheidender Action. Wie die Pariſer 
Eftafette meldet, enthält das Ultimatum, das Le 
Myre de Vilers in Tananarivo überreichen wird, 
folgende Forderungen: 1. Anerkennung des effec⸗ 
tiven Protectorats Frankreichs mit allen ſeinen 
politiſchen und diplomatiſchen Conſequenzen; 2, 
Bildung einer dauernden franzöfiſchen Garniſon 
in Tananarivo, und 3. Antwort auf dieſe For 
derungen innerhalb ſpäteſtens acht Tagen. Das 
Blatt fügt hinzu, Frankreich ſehe voraus, daß die 
Hovas ſich dieſen Forderungen widerſetzen werden, 
für dieſen Fall ſei eine Expedition bereit. 

Toulon, 17. October. Ein franzöſiſches 
Panzerſchiff begiebt ſich nach Korfu. 

London, 17. October. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Japaneſen Port Arthur beſetzt 
haben. 

Landon, 17. October. Wie verlautet ſtehen 
ſich die japaniſche und die chineſiſche Armee noch an 
den Ufern des Palufluſſes gegenüber. General 
Dambgata erwartet noch ſchwere Artillerie, ehe 
er zum Angriffe übergeht. Von Spionen wird 
die chineſiſche Streitmacht auf 25,000 Mann 
geſchätzt. 

Brüſſel, 17. October. Infolge einet 
privaten Unterredung zwiſchen Delegirten der Li⸗ 
beralen und Socialiſten betreffs der nächſten 
Sonntag ſtattfindenden Stichwahlen, hat der Ge⸗ 
neralrath der Arbeiterpartei eine Reſolution ge⸗ 
faßt, in welcher die Wähler aufgefordert werden, 
bei der Stichwahl für diejenigen Candidaten zu 
ſtimmen, welche ſich ſchriftlich verpflichten, für 
das allgemeine Stimmrecht bei Communal⸗ und 
Provinzialrathswahlen ohne Einſchränkung und 
gegen Schußzölle einzutreten. 


Sofia 17. October. Die Einberufung der 
bulgariſchen Kammer auf den 27. October, ſowie 
die Annahme der Demiſſion Tontſchew's werden 
amtlich publicirt. 

Athen, 17. October. Der Prinz von 
Wales wird in Korfu erwartet. 


— Für Liebhaber von Kanarien⸗ 
vögeln. Da der bekannte Vogelhändler 
Herr E. Peſchel aus Warſchau gele⸗ 
enten ſeines letzten Hierſeins nicht alle Wünſche 

efriedigen konnte, ſo iſt derſelbe geſtern mit ei⸗ 
nem neuen Transport durchweg vorzüglicher Sän⸗ 
er, die er eben erſt perſönlich aus den Harzer 
Zachtereten ct hat, wieder hier eingetroffen 
und hat den Verkauf derſelben im Deutſchen Hotel 
eröffnet. Da Herr Peſchel nur bis Dienſtag 
Abend hier zu bleiben beabfichtigt und die Nach⸗ 
frage vorausſichtlich eine ziemlich ſtarke ſein wird, 
ſo mag ſich Jeder, der einen guten Sänger er⸗ 
werben will, beeilen. 
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2 2 N ERSTER 
Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Rother aus Augaburg“ 
— Standring aus Manchester. — Breyer aus Bremen. 
— Täschner aus Berlin. — Schwabe aus Haunover. — 
Peltzer aus Maffersdorf, — Löwy aus Moskau, — Lib- 
rowicz und Urbanowicz aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Popert und Rosenbaum 
ana Warschau, — Frank aus Bromberg. — Golgbiowaki 
aus Radom. — Tieslet aus Berlin. — Walwork aus 
London. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Paschalis, Boraks, 
Zawadıki und Kurc aus Warschau, — Miodowski aus 
Petrikau. — Beckma aus Petersburg, — Hering aus 
Breslau, — Winkler zus Berlin. — Miednikow aus 
Bislystok, 

Hotel de Pologne. Herren: Dar und Rosen- 
baum aus Warschau. — Easzezyfeki aus Zytomir. — 
Mieroszewaki aus Krakau. — Kapuscianski aus Petrikau, 
— Konarski aus Wrzesczewice. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 17. October 1894. 
(in Waggon⸗Ladungen 


Bra: 

eton. 

Weizen. 

Fein von 75 bis 78 

Mittel 0 „ 1 „ 

Ordinär N 
Roggen 

Fein e 

Mittel „ 49 „ 50 

Orbinär „ 7 „ 48 
Hafer. 

Fein „ * „ 2 

Mittel „ baten 

Ordinär „ 65 „ 66 
Gerſte. 

Fein W . 
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Okowit-Preiſe. 


Gültig bis 0 
En gros. Wedro 4 ie j 
U. Preis pr. „ „ 8.90 — — 
78% mit Aceiſe zu 10% Kop. 
Coursbericht. 
Berlin, den 18. October 1894. 
100 Rubel = 219 M. 05 
Ultimo = 219 M. 25 


Warſchau, den 18. October 1894. 


Netto, 


, 5 Fa 
London. . 2.41.1009 33%, 
Yan; W535 HEBT. BZ 
Wien . DIE UN FT UTE 8 


Lagiewniki, töd 
Widzewska 64. (130) 
Cena Okowity z dnia 18 Pazdziernika. 


Netto 
Hurtowa w. 78% Rs..8.90, 
Szynkowa w. 78%, „ 9.— 


(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 
AA 


Dfferive eine friſche Sendung: 
Aale, 
Flundern, 
Büdlinge, 
Dorſche, 
Sprotten, 
Lachsheringe, 
Lachs und 
Caviar, 

ſowie verſchiedene marinirte Fiſche. 


J. HARTMANN, 


ae 


Wo! fagt die Exp. d. Bl. 
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Lodzer Thnlia-Thenter. 


Heute, Freitag, den 19. October 1894: 
Bei den für die Sreitagsvorſtellungen eingeführten, bekannten, bedeutend 
ermäßigten Preilen der Plätze. 
Zum dritten und letzten Male: 


Die Fledermaus. 


Große lomiſche Operette In 3 Akten von Johann Strauß. 
Roſalinde: Marie Penné. Adele: Anna Hänſeler. Eifenftein: Felhx 
Stegemann. Alfred: Franz Schuler x. ꝛc. 

Morgen, Sonnabend, den 20. October 1894: 

Erſtes Auftreten des neu engagirten erſten Baryton der Oper 
Herrn Franz Zech vom Stadttheater in Aachen. 

Letztes Auftreten des Herrn Felix Löwe. 

Mit verfläcktem Orcheſter, unter Mitwirkung des gefammien Schau- 


& 
N 
ſpiel-Perſonals, gänzlich neu einfndirt, mil neuer Ansflattung. 
N Zum vierten und letzten Male: i 
.OQOavalleria Rusticana 


(Sicilianiſche Banernehre). 
Alfto, ein Fuhrmann: Franz Zech. 
Hierauf zum fünften und letzten Male: 


COharley’s Tante.. 


Ociginal⸗ Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 
Spinigue: Felix Löwe. 


Vor anzeige. 
Sonntag, den 21. October 1894: 
Zum 1. Male: 


„Leichte Caballerie“. 


Große komiſche Operette mit Geſang und Tanz in 2 Akten von Carl Coſta. 
Muſik von Franz von Suppe. N 

Vilma. Marie Penné6. Herwann .. Fram Schuler. Janos .. Felix 
Stegemann. Stefan .. Anna Hänſelek. Carol .. Käthe Nilburg. 

Bums .. Otto Haneld. | 

Vorher zum 1, Male: 


Robin! Drei Frauen auf einmal. Roi: 


Delginal-Pıffen-Novität in einem Aufzug nach Seribes „la frontiere de 
Savoie“ bearbeitet von Alex. Cosmar. 
Der Vorverkauf zur Sonntags⸗Vorſtellung findet ſchon von heute ſtatt. 


Die Direction. 


E 


NN. 


KIT IH 


CIRCUS K Cinis IL. 


Heute, Freitag, den 19. Oktober 1894: 
Große chorographiſche Vorſtellung. 
unter Mitwirkung des geſammten Perſonals 


n es 
Corps de Ballets. 
Zum 4. Male: 


alben ad GADEITEN 


Große komiſche Pantomime mit Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt 


vom Balletmeiſter Herrn Richard Riedel und ausgeführt von 
der ganzen Geſellſchaft. 
— ua der Vorſtellung um 8), Uhr Abends. Ze 
Die Kaffe iſt geöffnet von 11 Uhr Früh bis 1 Uhr Mittags 
und von 6 Uhr Abends bis zum Ende der Vorſtellung. 


Herren brauchen 8 
keine Wäſche mehr!!; 


waſchen und plätten zu laſſen, indem hier, auf der Petrikauer⸗Straße . 
= Nr., 59, neben G. Lorenz, ein Fabrik⸗Lager der weltberühmten Etoff-Wälme 2 
5 der Firma May & Edlieh aus Leipzig eröffnet worden fit. Diefe 
Wäſche iſt faſt in ganz Europa und Amerika von allen Ständen als praetiſch 2 
Das geehrte hieſige Publikum 


nauch aud 


em anerkannt und ſtark im Gebrauch. 
. ertucht, ſich von der Güte und Billigke it der Wäſche zu überzeugen. 
Ben Um den Wäſcherinnen keine Concurrenz zu machen, wird eine jede ein 
5 Aſſortiment dieſer Wäſche gegen eine kleine Caution bekommen und wird vom 
5, Verkauf wehr als vom Waſchen verdienen. 

An Raufleute wird ein enkſprechender Rabat! erth eilt. 


Reelle und gewiſſenhafte Bedienung! M. Tempel. 
Wäſche, welche auf 12 Wochen aus⸗ 


10 


1 


Karl Kühn | Für huſtende und ſchwächliche 
durch die Warſchcher und Berliner Medisbret | | perſonen | 


Behörde approbirter . Übernimmt Er⸗ | find die vom Mebicinals Departement 


ch 


14—9 


folgreiche Massage u, Bewegungs⸗Kuren conceſſionirten Malz⸗Extrakt und 
für Erwachſene und Rinder. * Bonbons g Lellwa "ug 


Damen werden von Frau Kühn behandelt. \ in allen * un Droguenhand⸗ 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


kaner⸗Siratze Nr. 132 neu, im 
Peaasrop» u Hazarenb eonon SoHepr, 


DÄTWAICH SZOWARSU ELICERTNOWEEO 8. GLINSKIRGO! 


| SEIO0ODLE2000008000000005 


2 


* 


CHowny saad 
Piotrkowska 27. 


mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Starz, 
Petrikauer-Straße Ur. 4 neu. 


| 
| 
| ——— 
| 


Neuheit! 


N Büſtenhalter ug 


in reicheren Golturgen für Domen, welche kein Corſett tragen 
önnen, werden angefertigt in der Corſettfabrik von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetts, Rinder Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, Ipiciell für Saler, Schülerinnen und Erwach fene. 
Sämmiliche Beſtellur gen wer den pünkilich und ſouber ars zeführt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Sande und 
Maſchinen⸗Nähen ver traut find, (17 


GOOC00000000400C09009T000000 
BI Tecjniiches Bureau | 


Ch. Brückmann, Warschau, Jerozolimska 21 


. 85 u 
empfiehlt feine confiftenten Meafchinenfeite, Cylinder A > ‘ 

. höchſte Temperaturen, ſowie ernst 58 80. | Hin gucken 2 | 
rikation. 41 


SG 60066000004090000000900000 


Ruſſiſches Patent 


für einen Gebrauchs- und bedeutenden Conſumartitel der Textilinduſtrie iſt nebſt dazu⸗ 
ehöriger completter maſchinellen Anlage fer Re. 15,000 ab Mitteldeutſchla⸗d zu verkaufen. 
er Artikel iſt bisher trotz enormen Zolles zum großen Theile vom Ausland bezogen wor en 
und bietet höchſtmögliche Gewinnchancen Gefl Dffe ten, thunlichſt in deutſcher Sprache an 
Hansens: ein & Vogler A.-G., Leipzig sub F. 249 erbeten. 


Central-Bozur, 
Petrikauer Straße Nr. 97. 


Gummi⸗Galoſchen 
(St. Petersburger), 
Regenſchirme, 
Seidene Halstücher, 
Woll wäſche der alleinig con⸗ 
teſſionirten echt Dr. Jäger ſchen K 
Normal⸗Leibwäſche⸗Fabrik von! 
Wilhelm Bengers Söhne in 


6 | Nad 
0 


1) 


OO 


| 


O 


Panor. Internat. 
— Zawadzka 12 — 


GHIGAGO’S 


Weit-Ausstellung. 
Nachm. 3 bis Abends 10 Uhr. 


— nn — 


Steinkohlen⸗ 


Nerwaltung der Gnsanfalt in Lodz 


— 


en 


N 
N 


Gasmotur,; 


9 
8 iſt veränderungshalber preis: 9 


werth zu verlaufen. (4-19 


Nikolajewska⸗Str. 9. 3 
eee 


— — — — —ůͤ ͤ— 


3-3). 


2 
Großes Lager gebogener Möbel 8 
aus der Fabrik „Wojciechow“ 55 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen S 8 
8 
8 


V A. DINTENDAUN, S 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. (5019 8 


Tochter anſtändiger Eltern, welches 

der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt iſt, 
* dauernde Stellung 
a (1 


5 
: 
5 


Verkäuferin. 
Sooo Dοοο e οο ,, jagt die Exp. d. Bl. 
f Neue Bücher. e 
Zahnarzt e t eee, an 
8048 9 Typs. Pouanes 5 145 “ 0 N AAN], 1 
A Mor ber ü dene, i | 
f 3 | Gawalewiek. Od jatra 1.50 k. Von den e Sängern, welche ſowohl 


Petrikauer⸗Str. 50, Haus d. Herrn 
L. Friſchman. 


Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


— . :— K5i— 1 m 


I ARUKOWSKI 


iſt zurückgekehrt und empfängt | 


wie früher bis 10 Uhr früh, und 

von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 

Dobranicki, 2. Etage, neben der 
| Apotheke des Herrn . Müller, 

Nossozeno Iensypon 

Bapmana 6 Okrabpa 1894 roga. 


Kretzer. Meister Timpe 
Schubin O. Woher tönt dieser Miss⸗ 
klang durch die Welt? Roman in 


3 Bänden 6.— R. 
Westkirch. Aus d, Hexenkessel d. Zeit, 
Roman 3.— B. 
Pıevost, Les Demi -vierges 1.75 K. 
Campagne, Marcelle, 1.75 K. 
Borräthig in 


L. Fischer's 
3.1) Buch- und Muſikalten⸗Handlung. 


Eine graue 


Ziege 


mit wißer Beuſt ſſt abdanden A 


Der Finder wird köfl. erſucht, dieſel 


gegen gute Belohnung bel Herrn Wenske, 


| 


Skladowa⸗Straße Nr. 1113 abzugeben. 


Abends bei Licht, wie am Tage ſingen und 
im Aus lande nachweislich mit goldenen 
und filberaen Medaillen prämtirt worden 


find, iſt nochmals ein großer Trau sport ein⸗ 


getroffen und findet der Verkauf Srednia⸗ 
Straße im Deutſchen Hotel, Zimmer Nr. 4, 
nur bis Dienſtag Abend ſtatt. 

Liebhaber und Züchter, ſelbſt Nicht⸗ 


käufer, wollen ſich gefl. von der Güte meiner 


Vögel Überzeugen. 
Hochachtend 


4—2) Ernst Peschel. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, beſtehend aus 2 Zim ⸗ 


mern und Küche, Badezimmer und Clo⸗ 
jet, iſt ſofort zu vermiethen bei 


A. Geliebter, 


3—1) Ede der Oluga⸗ Straße Ne. 47, 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


